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DIE GEISTIGE LANDESVERTEIDIGUNG UND WIR

© Der psychologische Krieg
(o//-J Es ist im Laufe dieser Artikelreihe oft genug betont worden, dass wir uns bereits be«re
w eiwem AVieg5Z«5£tf«c/ befinden, auch wenn dieser Krieg oft abschwächend als «Atf/fer Kr/eg»
bezeichnet wird. Diese Art der Kampfführung will nämlich den eigentlichen Krieg überhaupt
unnötig machen, indem sie die ö//e«f//cbc ,Ve/w««g erobert und so ein Klima schafft, die eine
anschliessende militärische Eroberung nur noch auf einen Bruchteil des möglichen materiellen
und ideellen Widerstandes stossen lässt. Es ist auch bekannt, dass sich die Sowjetunion in diesem
Kalten Krieg heute vor allem um die £ro£er#wg r/er A/em^ngew z» r/erc E^w/cH^ttgs/^wr/en?
«W iw r/e« sogewrw«?e« ^/oc^/re/'ew Ge/'/efew bemüht. Daneben aber richtet sich dieser Krieg
auch weiterhin gegen die freie Welt, und zwar vornehmlich in der Form des sogenannten
«psyebo/og/sebe» Krieges». Es geht dabei in der freien Welt weniger um eine Eroberung der
Meinungen im Sinne einer Zustimmung zu den kommunistischen Ideen, als vielmehr um eine

r/er wesf/icAcrc Ver£ezr//gw;?gs&rä/fe.

Die ßerfe»t«»g dieses psyebo/og/seberc Krieges hat in den letzten Jahren ständig zugenommen.
Es sind dafür verschiedene Gründe massgebend: /. Weil es immer schwerer, ja vielleicht sogar
»rcmög/icb geworden ist, einen >ni/ir<rmd>en Krieg x« gewinnen, hat sich die Auseinandersetzung
zwangsläufig immer mehr auf das wirtschaftliche und p5yc/7o/og/5c/7e GeZ>ie£ i>er/rfgcr£. 2. Zu-
dem lässt sich ein psyebo/og/seber Krieg ttieZ besser turnen als ein militärischer. Der Gegner
fühlt sich noch sicher und unbedroht, während er bereits im Innern völlig ausgehöhlt und ange-
fault ist. 3. Seit dem Bestehen der Atombombe hat die Bedeutung des psychologischen Krieges
nochmals zugenommen, da sich mit der v4£oratfwg5£ «oc/? /?e55er als mit der «normalen»
Kriegsfurcht treiben lässt. 4. Der letzte Grund der Steigerung der Bedeutung liegt
schliesslich in der ständigen Ver/e/ni*rwng t/er tccAniscAen AKtfe/ im ps^cAo/ogiscAcn Krieg. Es
sei nur daran erinnert, dass es zu Demonstrationszwecken gelungen ist, auf Tonband einen
Aufruf abzuspielen, in dem Bundesrat Wahlen mit eigener Stimme alle Schweizer zur Kapirula-
tion auffordert — und zwar dadurch, dass man aus früheren Tonbandaufnahmen von Reden
Bundesrat Wahlens immer entsprechende Wörter zu einem völlig neuen Texte vereinigte.
Welches sind nun aber die A/e£/?or/e?z r/er /?5^c/?o/og/sc/?e« ATrieg/#£r#wg? Wir können uns damit
begnügen, die sowjetische Politik der letzten Jahre kurz zusammenzufassen: /. Da ist einmal
vor allem die mi£ r/er /Hgs£. Es ist die wohlbekannte Taktik des Zuckers und der
Peitsche, das gleichzeitig Hoffnung machen und wieder Einschüchtern. 2. Daneben sieht man
immer wieder das Bemühen um Zmetz»»g in Ke/be« r/es Gegners. So trachtet Russland
immer wieder darnach, mögliche Spaltungen innerhalb der NATO-Verbündeten zu schüren
oder auch Risse innerhalb eines Volkes zustandezubringen. 3. Die wichtigste Form des psycho-
logischen Krieges ist schliesslich die Afassenbe<rrbe/f««g, die letzten Endes eine c/«rcb Propaganda
erreiche Aftf5se77/>syc/?ose zur Folge haben soll. Die Mittel sind für Westen und Osten die
gleichen, denken wir nur an die Rolle der Flüsterwitze und des Jazz in den kommunistisch
besetzten Gebieten, zu denen sich ferner alle technischen Möglichkeiten wie Lautsprecher (an
der Berliner Mauer z.B.!), Radio, Fernsehen, Zeitung und Karikatur gesellen!
Nach der Bedeutung und den Methoden des psychologischen Krieges haben wir uns schliesslich
noch über die yl/>we/?rmög//c/:?&ei£c;'Z zu fragen. Auch hier wollen wir kurz zusammenfassen:
/• Vor allem ist eine umfassende und sachliche Or/ent/er««g aber das We/fgescbeben nötig, um
Gerüchten und falscher Propaganda von vornherein begegnen zu können. 2. Daneben ist immer
wieder auf eine Verme/d«ng i;o« Risse« An eigene« Lager zu achten (beispielsweise in der
Schweiz zwischen Arm und Reich, Deutsch und Welsch usw.). 3. Eine wichtige Rolle spielt
ferner die Venne/dang r/es eigene« murenW/sf/scbe« L>e«be«s und damit der Anfälligkeit auf
kommunistische Propaganda und als letzte Abwehrmöglichkeit sei doch noch auf -f. den K«sba«
der zlrmee hingewiesen, die Vertrauen zur eigenen Stärke einflösst und damit automatisch die

Anfälligkeit gegen psychologische Drohungen von Seiten eines möglichen Gegners herabsetzt.
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